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Presse-Information 
 

Ramadan - Fastenmonat der Muslime beginnt am 15. Oktober 
 
Am 15. Oktober beginnt der islamische Fastenmonat Ramadan. Auch die Mehrzahl der 3,3 Mio. 
in Deutschland lebenden Muslime verzichtet auf Speisen, Getränke und Annehmlichkeiten oder 
auf den Geschlechtsverkehr. Kinder, Alte und Kranke sind von der Verpflichtung zum Fasten 
befreit, für bestimmte Berufsgruppen oder Reisende gelten Sonderregelungen. Allerdings sollen 
sie nach Möglichkeit das Fasten nachholen und, wie alle Muslime, ärmere Menschen mit 
Almosen unterstützen. 
Die Zeit der Enthaltsamkeit ist für den Gläubigen eine Zeit der Konzentration auf Gott, den 
Koran und das Gebet und zugleich ein Symbol der weltweiten islamischen Gemeinschaft. Das 
tägliche Fasten beginnt mit dem Sonnenaufgang und endet mit Einbruch der Dunkelheit. 
Ramadan endet nach dreißig Tagen mit dem "Fest des Fastenbrechens" (Id al-Fitr). Es ist eines 
der Hauptfeste im Islam. Drei Tage lang wird in Gemeinschaft und mit üppigen Festessen 
gefeiert. Wegen der vielen zubereiteten Süßigkeiten heißt das Fest auch "Zuckerfest". In 
manchen Ländern finden Lichterumzüge und Volksfeste statt. 
Der islamische Kalender richtet sich nach dem Mondumlauf. Der Monat beginnt mit der 
Sichtung der ersten Neumondsichel. Dadurch beginnt der Monat Ramadan gegenüber dem 
Sonnenjahr jährlich um etwa elf Tage früher und kann je nach Region der Erde an 
unterschiedlichen Tagen beginnen. 
(1344 Zeichen) 
 
Mehr Informationen im Internet: 
www.religion-online.info/islam/themen/ramadan.html 
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